Schüler   Deutsch/Geschichte   Kl. 7/8 
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Textblatt Johann Jawert (Auswahl für Schüler der 7./8. Klasse)

Du findest hier den Brief von Johann Jawert aus Germantown in Pennsylvanien an seinen Vater Balthasar Jawert, Küster an St. Marien in Lübeck. Der Brief wurde am 17.11.1700 abgeschickt. Buchstabe für Buchstabe ist alles so wiedergegeben, wie Johann Jawert es damals geschrieben hat. Drei Punkte weisen auf Auslassungen hin.


Johann Jawerts Text von 1700

Text in der Gegenwartssprache



I 1

  5


Mein letzteres vom 10. Septemb. wird  hoffentlich wohl eingelauffen seyn, worinn nur mit wenigem berichtet, daß wir den 17. August in Philadelphia, dem Höchsten sei Dank glücklich angekommen, das Fieber verhinderte mich dazumahl, daß nicht weitleuffiger schreiben kunte, itzo aber bin durch Gottes Gnade gäntzlich davon befreyet und ziemlich wohl. ...

Mein letzter Brief vom 10. September wird hoffentlich gut angekommen sein, in dem ich nur mit wenigen Worten berichtet habe, dass wir Gott sei Dank am 17. August in Philadelphia glücklich angekommen sind. Das Fieber verhinderte damals, dass ich ausführlicher schreiben konnte; jetzt aber bin ich durch Gottes Gnade ganz davon befreit und es geht mir ziemlich gut. ...

II1

  5

10


... Das beste endlich von allem hir im Lande, so auch viele beweget herzugehen, ist die große Freyheit, denn es mag einer Glauben, Leben und thun was und wie er will, wenn er nur nichts böses tuht. Wer so viel hat, das erkann ein paar Knechte mit bringen und noch etliche 100 thlr.1  übrig haben um Land zu kauffen und ein Hauß zu bauen, der kann hier sehr wohl zurechte kommen, wer aber  ledig und bloß2 hir kommt, der muß anfangs hart wirken bis er etwas Land und ein hauß krigt, da gehet es zimlich hart, es sey denn sache, daß er ein gut handwerk hat. 



III 1

   5


Es sind weil3 wir hir 4 schiffe mit Volk ankommen, und kommen so zu reden fast täglich mehr leute an, also daß diß land in kurtzer Zeit wird zimlich besetzt werden, wie ich meine sachen anstellen werde, weiß noch nicht, denn mich itzo erst wieder erhole. Gott wird es fügen, wie es nutz und Seelig ist. Jürgen Müller und seine Frau sind hir im Lande 6 wochen nach einander gestorben. 

                                                                                                                    

IV 1

    5
Weiß für dißmahl nichts mehr von den umständen des Landes zu berichten, wenn was mehreres davon erfahren, will es alles treulich melden.

Grüße alle gute freunde, insonderheit meine liebe Schwester Dorothea und Schwager Hr. Kumler samt seinem gantzen Hause, Herrn Tanck, D. Glocin, Fr. Gloxin seine Jfr. Tochter alle lieben in Lübeck, Preetz, Hamburg etc. Mein lieber Vater und Mutter sey auch von mir viel 1000 mahl gegrüßet und der Liebe Jesu empfohlen  verbleibe ihr gehorsahmer Sohn solang ich lebe Johann Jawert.

1thlr. 
= Taler; 

2ledig und bloß
= frei von Besitz; 

3weil
=während, derweil

Wir suchen noch mehr Briefe, wie den des Johann Jawert. Kaum einer weiß es, aber fast jeder von uns hat im 19. Jh. in seiner Familie einen Amerika-Auswanderer. Solltet ihr zu Hause oder anderswo auf Auswandererbriefe stoßen, würden wir uns über einen Hinweis sehr freuen: 
                               Tel.: 03621/3080-0

     
                                                                 Email: Auswandererbriefe@flb-gotha.de
                              
                                                                 homepage: www.Auswandererbriefe.de    

